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Zusammenfassung: Feindselige Einstellungen gegenüber religiösen und ethnischen Minoritäten sind weit verbreitet. Ziel
dieser Studie ist es, Einstellungsmuster in der Schweizer Bevölkerung empirisch zu identifizieren und zu prüfen, wie diese
mit Kontakthäufigkeit zu Minoritäten zusammenhängen. Grundlage ist ein repräsentativer Survey, der im Jahr 2022 durch-
geführt wurde (N = 2701). Dazu wurden Fragen zu feindseligen Einstellungen gegenüber Jüdinnen und Juden, Musliminnen
und Muslimen sowie Schwarzen Menschen gestellt. Befragte mit vergleichbaren Einstellungen wurden mit einer Reihe
latenter Klassenanalysen gruppiert. Mittels Bayesian Information Criterion wurde das am besten zu den Daten passende
Modell identifiziert. Es fanden sich sechs distinkte Einstellungsgruppen: keine Feindseligkeit, nicht antisemitisch geprägte
Kulturangst, antisemitische Feindseligkeit, Fremdenfeindlichkeit, antisemitisch geprägte Kulturangst und unspezifische
Feindseligkeit. Mittels multinomialer logistischer Regression konnte gezeigt werden, dass die Kontakthäufigkeit mit der
Gruppe nicht antisemitisch geprägte Kulturangst zusammenhängt. Personen mit feindseligen Einstellungen stellen keine
homogene Gruppe dar. Antisemitismus und Kulturangst sind bei der Unterscheidung der Gruppen zentral, wobei Antisemi-
tismus ein eigenständiges Phänomen ist.

Schlüsselwörter: Rassismus, Vorurteile, Typologie, Intergruppenkontakt, Reduktion von Vorurteilen

Patterns of Hostile Attitudes: A Representative Cross-Sectional Population Study in Switzerland

Abstract: Hostile attitudes toward religious or ethnic minorities are today prevalent in Europe. This article identifies
patterns of hostile attitudes in the Swiss population. Furthermore, we assessed associations between identified patterns
and frequency of contact with minority groups. In 2022, a representative survey was conducted to assess hostile attitudes
toward Jews, Muslims, and Black individuals. Using a series of latent class analyses, we grouped respondents with
comparable hostile attitudes (N = 2701). Based on the Bayesian information criterion, we identified the best-fitting model
describing six distinct attitude groups: no hostility, xenophobia, antisemitic cultural fear, non-antisemitic cultural fear, and
unspecific hostility. Multinomial logistic regressions showed an association between frequency of contact and non-
antisemitic cultural fear. The results suggest that individuals with hostile attitudes are not a homogeneous group.
Antisemitism and cultural fear are central to the distinction between the groups. Antisemitism seems to be an autonomous
phenomenon.

Keywords: racism, prejudice, typology, intergroup contact, prejudice reduction

Ablehnende Haltungen und feindselige Einstellungen ge-
genüber Angehörigen anderer Kulturen, Ethnien oder
Religionen sind in der Bevölkerung Westeuropas weit
verbreitet (Bundesamt für Statistik, 2022; Decker et al.,
2022; Friedrichs & Storz, 2022; Mokros & Zick, 2023; Pi-

ckel, 2022; Zick, 2021b; Zick et al., 2011). Negative Ein-
stellungen gegenüber religiösen und ethnischen Minori-
täten finden dabei besonders hohe Zustimmungen (Bun-
desamt für Statistik, 2019a; Manzoni et al., 2018; Mokros
& Zick, 2023; Zick, 2021a; Zick et al., 2011). Systemati-
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sche und längerfristige Studien werden v.a. in Deutsch-
land durchgeführt. So stimmte in der repräsentativen
Mitte-Studie bis zu jede zweite Person der Aussage zu,
dass Jüdinnen und Juden versuchen, Vorteile daraus zie-
hen, einer während des Nationalsozialismus verfolgten
Minorität angehört zu haben (Mokros & Zick, 2023; Zick
et al., 2011). Eine von fünf Personen gab an, davon über-
zeugt zu sein, dass Jüdinnen und Juden zumindest teil-
weise „Schuld an ihrer Verfolgung“ tragen (Mokros &
Zick, 2023; Zick et al., 2011). In derselben Befragung
stimmten drei Viertel der deutschen Bevölkerung der
Meinung zu, die Ansichten über Frauen im Islam wider-
sprechen den eigenen Werten, und mehr als die Hälfte
meinte, dass Musliminnen und Muslimen zu viele Forde-
rungen stellen und der Islam eine Religion der Intoleranz
sei (Zick et al., 2011). Gegenüber Schwarzen Menschen
sind die Ansichten, dass die eigene Kultur vor dem Ein-
fluss anderer Kulturen geschützt werden müsse und dass
manche Kulturen anderen klar überlegen seien, am häu-
figsten zu beobachten. Beide wurden von bis zu einer von
zwei der Befragten geteilt (Zick et al., 2011). Ebenso ist
mit einer von fünf Personen ein beachtlicher Anteil der
Meinung, Schwarze Menschen seien im Hinblick auf
Rassismus in Deutschland zu empfindlich (Zick, 2021a).

Auch in der Schweiz sind ablehnende und feindselige
Einstellungen gegenüber Minoritäten stark verbreitet, wie
Studien zeigen. So stimmten zwischen einem von sie-
ben und einem von zehn Individuen feindseligen Einstel-
lungen gegenüber Musliminnen und Muslimen sowie
Schwarzen Menschen zu. Zwischen einer von sechs und
einer von zwölf Personen hegen antisemitischen Einstel-
lungen (Bundesamt für Statistik, 2019a; Manzoni et al.,
2018). Studien zu Hassreden und Diskriminierungserfah-
rungen können zudem Hinweise auf Einstellungen in der
Bevölkerung geben. So wurde in der Schweiz innerhalb
eines Jahres eine von sechs Personen Opfer von Online-
Hassreden aufgrund ihrer Nationalität, eine von zehn
aufgrund ihrer Religion und eine von 15 aufgrund ihrer
Hautfarbe respektive Ethnizität (Stahel et al., 2022). Eine
Befragung von Jüdinnen und Juden hat zudem ergeben,
dass innerhalb eines Jahres ein Viertel der Befragten auf-
grund ihres Glaubens oder ihrer Religion diskriminiert
wurde (Baier, 2020). Hasskriminalität wie z.B. Körper-
verletzung und Drohung aufgrund der Herkunft erlebten
in der Schweiz innerhalb von fünf Jahren bis zu eine von
fünf Personen (Markwalder, 2023).

Die Erfassung feindseliger Einstellungen zu Menschen
unterschiedlicher religiöser, ethnischer oder kultureller
Herkunft ist zentraler Bestandteil des Forschungspro-
gramms zur „gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit“.
Daraus abgeleitet können feindselige Einstellungen als
miteinander zusammenhängende Vorurteile, Stereotype
und Abwertung bestimmter Gesellschaftsgruppen, wie

beispielsweise Jüdinnen und Juden, Musliminnen und
Muslimen, oder Schwarze Menschen, definiert werden
(Mokros & Zick, 2023). Im vorliegenden Artikel werden
Befragungsdaten des Schweizerischen Bundesamtes für
Statistik (BFS) verwendet, in welchen feindselige Einstel-
lungen gegenüber Jüdinnen und Juden, Musliminnen und
Muslimen oder Schwarzen Menschen untersucht wurden.
Konzeptionell schließen die Daten an Überlegungen der
Vorurteils-, Antisemitismus- und Rassismusforschung an.
Es muss dabei allerdings erwähnt werden, dass es bei den
Daten des BFS eine Vermischung von ansonsten etablier-
ten psychologischen Konzepten wie Stereotypen, Vorur-
teilen und diskriminierenden Handlungsaufforderungen
gibt. So wurden sowohl Vorurteile gegenüber Jüdinnen
und Juden, Musliminnen und Muslimen oder Schwarzen
Menschen gemessen (z.B. „Muslime wollen die Scharia
durchsetzen“) als auch Stereotype (z.B. „Juden haben in
der Schweiz zu viel Einfluss“) und direkte Handlungsauf-
forderungen (z.B. „Für die Schweizer wäre es am besten,
wenn alle Juden nach Israel gingen“ oder „Schwarze, die
sich nicht an unsere Lebensweise anpassen, sollte man
ausschaffen“). Alle Items messen Einstellungen, und alle
können bei genauerer Hinsicht als Rassismus oder Anti-
semitismus gedeutet werden. Das BFS verwendet in sei-
nen Daten und Berichten die Begrifflichkeit „Feindselig-
keit“, welche wir daher übernehmen.

Gemäß der gruppenbezogenen Menschenfeindlichkeit
können sich feindselige Einstellungen unter anderem als
Antisemitismus, Muslimfeindlichkeit oder Rassismus äu-
ßern. Unter Antisemitismus wird eine Feindseligkeit ge-
genüber Jüdinnen und Juden verstanden, die darauf be-
ruht, dass sie jüdisch sind. Dabei werden Jüdinnen und
Juden häufig bedrohliche Absichten unterstellt (Zick
et al., 2016). Muslimfeindlichkeit beschreibt die generelle
Abwertung und Ablehnung von Menschen, die Muslime
sind oder von denen vermutet wird, dass sie Muslime
sind. Häufig werden muslimenfeindliche Einstellungen
über eine Abwertung des Islams vermittelt (Zick et al.,
2016). Rassismus beschreibt schließlich Einstellungen,
die sich auf eine „natürliche“ Höherwertigkeit der eige-
nen Gruppe berufen und diese Höherwertigkeit mit bio-
logischen Unterschieden begründen (Zick et al., 2016).
Auch wenn diese Elemente der gruppenbezogenen Men-
schenfeindlichkeit sehr einleuchten, sind sie aktuell le-
diglich theoretisch definiert. Ob sich solche Gruppierun-
gen von Einstellungen tatsächlich auch in der Bevölke-
rung finden lassen, ist bis anhin unklar.

Folgen feindseliger Einstellungen

Wenn Menschen feindselige Einstellungen äußern, sich
daraus Handlungsabsichten bilden und sie eine Motivati-
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on zu handeln entwickeln, dann kann dies negative Aus-
wirkungen auf die Mitglieder der angefeindeten Gruppe
haben. Eine in der Sozialpsychologie viel zitierte Folge ist
die Reduktion des Selbstwerts nach Erfahrung durch Ab-
grenzung von Gruppen (Tajfel, 1982; Tajfel & Turner,
1986; van Veelen et al., 2020). Tajfel und Turner (1979,
1986) nehmen in ihrer Theorie der Sozialen Identität an,
dass sich Menschen als Mitglied einer oder mehrerer
Gruppen definieren und die Zugehörigkeit zu einer posi-
tiv bewerteten Gruppe (Ingroup) den Selbstwert erhöht
(Tajfel, 1978, 1982; Tajfel & Turner, 1979, 1986). Die so-
ziale Identität, die eine Person auf Basis ihrer Gruppen-
zugehörigkeit ableitet, hat demnach eine große Auswir-
kung auf die eigene Selbstwahrnehmung und die Wahr-
nehmung und die Bewertung anderer (van Veelen et al.,
2020). Ist die Ingroup, der sich Menschen zugehörig füh-
len, negativen oder gar feindseligen Einstellungen ausge-
setzt, können daraus negative Folgen für die Mitglieder
der jeweiligen Gruppe resultieren. So kann nicht nur der
Selbstwert, der allein aus der Gruppenzugehörigkeit re-
sultiert, geringer werden, sondern negative Stereotype
können auch dazu führen, dass Mitglieder aufgrund von
selbsterfüllender Prophezeiung durch ihr eigenes Verhal-
ten Stereotype bestätigen (McGlone & Pfiester, 2007).
Dies wiederum geht dann mit Leistungsminderungen und
anderen Folgen einher. Eine der bekanntesten Studien
stellt in diesem Zusammenhang die Untersuchung von
Steele und Aronson (1995) dar. Sie zeigte, dass afroame-
rikanische Studierende in einem Test schlechtere Ergeb-
nisse erzielten, wenn ihnen der Eindruck vermittelt wur-
de, der Test würde ihre intellektuellen Fähigkeiten erhe-
ben. Auch spätere Untersuchungen wie die von Chung
et al. (2010) zeigten, dass rassistische Stereotype im Kon-
text von schriftlichen Tests über Berufskenntnisse die
Prüfungsangst erhöhen und die Selbstwirksamkeit ver-
ringern können und somit letztendlich auch die Leistung
im Test herabsetzen. Wichtig ist hierbei, dass nur Perso-
nen, die sich mit der jeweiligen Gruppe identifizieren, Er-
eignisse, die die Gruppe betreffen, auch als relevant für
sich selbst wahrnehmen (Smith, 1993; Tajfel & Turner,
1979). Um den Einfluss der Stigmatisierung der eigenen
Gruppe auf sich selbst zu umgehen und gleichzeitig das
eigene Ansehen zu verbessern, kann eine innerliche Di-
stanzierung von der stigmatisierten Identität erfolgen.
Dies ist auch bekannt als Self-Group Distancing (van Vee-
len et al., 2020). Eine Folge ist, dass diese Art der Bewäl-
tigung nicht den aktuellen Zustand der Ungleichheit in
Frage stellt oder aufhebt, sondern zur Aufrechterhaltung
sozialer Hierarchien und damit zur Stabilisierung der ne-
gativen Folgen beiträgt (Faniko et al., 2017).

Die skizzierte psychologische Dynamik ist wichtig für
das Zusammenleben von Bevölkerungsgruppen gerade in
der Schweiz, die auf einen hohen Grad an guten Bezie-

hungen angewiesen ist und immer diverser wird. So weisen
knapp 40% der in der Schweiz lebenden Personen einen
Migrationshintergrund auf (Bundesamt für Statistik,
2023a). In Deutschland lassen sich ähnliche Zahlen beob-
achten. Im Jahr 2023 hatten ca. 30% der deutschen Be-
völkerung einen Migrationshintergrund (Statistisches Bun-
desamt, 2024). Auch hinsichtlich verschiedener Religionen
weisen Deutschland und die Schweiz eine hohe Diversität
auf (Bundesamt für Statistik, 2024e ; Religionswissen-
schaftlicher Medien- und Informationsdienst, 2023). Mit
der Frage nach den Ursachen und Auswirkungen feindse-
liger Einstellungen Religionswissenschaftlicher Medien-
und Informationsdienst ist auch die Frage, wie negative
Dynamiken gebremst werden, unmittelbar verbunden.

Reduzierung feindseliger Einstellungen

Lange Zeit galt Intergruppenkontakt als eine der effek-
tivsten Methoden zur Reduzierung von Vorurteilen (All-
port, 1954; Pettigrew, 1998). Gemäß Pettigrew und
Tropp (2006) wird Intergruppenkontakt „als eine tat-
sächliche face-to-face Interaktion zwischen den Mitglie-
dern klar definierter Gruppen“ (S. 754) bezeichnet. Seit
der Definition der sogenannten Kontakthypothese gibt
es unzählige Studien zu ihrer Prüfung. Dadurch konnten
mittlerweile zwei Metaanalysen publiziert werden, die
den Effekt von Intergruppenkontakt auf die Reduktion
von Vorurteilen über unterschiedlichste Studien aus di-
versen Regionen und unter Berücksichtigung unter-
schiedlichster Methoden zusammengefasst haben. Beide
Analysen zeigen, dass Intergruppenkontakt typischer-
weise Vorurteile reduziert (Paluck et al., 2019; Pettigrew
& Tropp, 2006). Eine aktuelle Metaanalyse zeigt zudem,
dass sogar durch Online-Kontakt Vorurteile gegenüber
Fremdgruppen mit beispielsweise anderer ethnischer
oder religiöser Zugehörigkeit reduziert werden können
(Imperato et al., 2021). Ein Kritikpunkt der Evidenz zur
Kontakthypothese ist allerdings, dass der Großteil der
Forschung eher theoretisch ausgerichtet ist und Inter-
ventionen zur Reduktion von Vorurteilen selten außer-
halb eines Labors in der realen Welt untersucht werden
(Paluck et al., 2021). Für die vorliegende Studie ist zu-
dem beachtenswert, dass die allermeisten Studien aus
den USA stammen und die Reduktion von Vorurteilen
gegenüber Schwarzen Menschen, also Rassismus, un-
tersuchen (Paluck et al., 2021). Ob die Evidenz auf die
Reduktion von Vorurteilen gegenüber anderen Religio-
nen übertragen werden kann, bleibt unklar.

Neben dem Intergruppenkontakt gibt es eine Vielzahl
weiterer Möglichkeiten und Faktoren, feindselige Ein-
stellungen zu bremsen oder zu reduzieren. Dazu zählen
zum Beispiel Perspektivenübernahme (Lai et al., 2014;
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Levin et al., 2016), gesteigertes Empathievermögen (Le-
vin et al., 2016) oder edukative Maßnahmen (Lynch
et al., 2017). Hinsichtlich der Effekte der Empathie ge-
genüber Minoritäten gibt es beispielweise Hinweise dar-
auf, dass sie zur Verminderung fremdenfeindlicher und
rassistischer Online-Hate-Speech beitragen kann
(Hangartner et al., 2021). Empathie scheint auch einen
mediierenden Effekt im Zusammenhang von Kontakt
und Vorurteilen zu haben (Banas et al., 2020). Bisher
gibt es jedoch wenig Evidenz hinsichtlich der relativen
Wirksamkeit verschiedener Paradigmen (Paluck &
Green, 2009). In einer Übersichtsarbeit von Lai et al.
(2014) waren nur acht der 17 getesteten Interventionen
wirksam in der Verringerung impliziter Präferenzen für
weiße Personen verglichen mit Schwarzen Personen. Am
effektivsten waren generell Interventionen, die ein ho-
hes Maß an Selbstbeteiligung erforderten. Diese kon-
frontierten zum Beispiel die Teilnehmer mit der Per-
spektive der Betroffenen, forderten sie auf, egalitäre
Werte zu berücksichtigen, oder versuchten, positive
Emotionen auszulösen. Des Weiteren zeigte sich keine
der untersuchten Interventionen als wirksam in der Re-
duktion expliziter rassistischer Einstellungen (Lai et al.,
2014). Auch hier kann wiederum kritisiert werden, dass
es fraglich ist, ob diese im Labor generierten Befunde
auf die reale Welt übertragen werden können. Ein wei-
terer Aspekt spielt zudem eine Rolle: die individuelle
Passung von Maßnahmen.

Individualisierung von Maßnahmen

Gesundheitsfördernde oder präventive Maßnahme wer-
den am effektivsten durch individualisierte Programme
vermittelt. Individualisierung bedeutet, dass eine mög-
lichst gute Passung zwischen Maßnahme und Personen-
gruppe angestrebt werden sollte. Dies ermöglicht eine
effektivere und gleichzeitig ressourcenschonendere Im-
plementierung der Maßnahme (Lanza & Rhoades, 2013).
In mehreren Studien wurden beispielsweise Personen
mit Risikoverhaltensweisen gruppiert, darunter Perso-
nen mit übermäßigem Alkoholkonsum (Lanza & Rhoa-
des, 2013; Schneider et al., 2009). Auf Basis dieser Re-
sultate wurden geeignete Interventionen entwickelt und
individualisierte Behandlungseffekte ermittelt. Untersu-
chungen geben schließlich Hinweise darauf, dass adap-
tive Interventionen bessere Erfolge erzielen als genera-
lisierte, wie etwa bei der Behandlung von Typ-2-Diabe-
tes (Nam et al., 2012; Qu et al., 2022), aber auch bei der
Behandlung psychischer Störungen (Arundell et al.,
2021; Nye et al., 2023).

Der Ansatz der individualisierten Maßnahmen könnte
auch auf die Reduktion von feindseligen, rassistischen

oder sonstigen negativen Einstellungen übertragen wer-
den. Bestimmte Personengruppen haben möglicherwei-
se andere feindselige Einstellungen, und es scheint keine
antirassistischen Ansätze zu geben, die das Potenzial
haben, alle Manifestationen von Rassismus zu adressie-
ren (Arneback & Jämte, 2022). Es gibt bereits erste Hin-
weise darauf, dass sich Rassismus in diversen Einstel-
lungsmustern manifestieren kann (Carter et al., 2004;
McConnell & Todd, 2015; Parigoris et al., 2024; Parks
et al., 2023; Spanierman et al., 2006) und die Personen-
gruppen bei Interventionen zur Reduktion der Einstel-
lungen möglicherweise unterschiedlich adressiert wer-
den sollten. Vorurteilsmuster wie Antisemitismus, Anti-
ziganismus, Muslimfeindlichkeit oder Rassismus können
gemäß Untersuchungen zur gruppenbezogenen Men-
schenfeindlichkeit unterschiedlich ausgeprägt sein (Mo-
kros & Zick, 2023). Allerdings treten sie statistisch be-
trachtet häufig zusammen auf (Mokros & Zick, 2023).
Zudem wird diskutiert, dass Antisemitismus – neben
Antifeminismus und Verschwörungsmythen – als Brü-
ckenideologie fungiert, die verschiedene antidemokrati-
sche Milieus miteinander verbindet (Decker et al., 2022).
Es könnte somit angenommen werden, dass antisemiti-
sche, aber auch antimuslimische, Einstellungen in der
Bevölkerung eigene Phänomenbereiche darstellen.

Ziel und Fragestellungen

Nach bisherigem Forschungsstand fehlen Studien, die
bei Personen mit feindseligen Einstellungen gegenüber
unterschiedlichen religiösen und ethnischen Minoritäten
Einstellungsmuster identifizieren. Für die Ressourcen-
planung etwaiger Maßnahmen kann es zudem hilfreich
sein, Informationen über die Größe der Gruppen inner-
halb der Gesamtpopulation zu haben. Ein Element der
Maßnahmen kann der interkulturelle und/oder interre-
ligiöse Kontakt sein. Allerdings können auch andere
Einflussfaktoren, die mit der Zugehörigkeit zu Gruppen
und feindseligen Einstellungen verbunden sind, eine
zentrale Rolle spielen. Vor dem Hintergrund ist das Ziel
der aktuellen Untersuchung, einerseits zuverlässigere
Daten für die Schweiz zu gewinnen und andererseits die
genannten Forschungslücken zu schließen. Die leiten-
den Fragen der im Folgenden berichteten Studie sind:
1. Können in der Schweizer Bevölkerung Personengrup-

pen mit vergleichbaren Mustern an Einstellungen ge-
genüber muslimischen, jüdischen und Schwarzen
Personen identifiziert werden?

2. Unterscheiden sich die Einstellungsgruppen hinsicht-
lich ihrer Kontakthäufigkeit mit Personen mit einem
anderen ethnischen oder religiösen Hintergrund?

N. Schnyder et al., Feindselige Einstellungsmuster in der Bevölkerung 143

© 2024 The Author(s). Distributed as a Hogrefe OpenMind article Praxis der Rechtspsychologie (2024), 34(2), 140–158
under the license CC BY 4.0 (https://creativecommons.org/licenses/by/4.0)

 h
ttp

s:
//e

co
nt

en
t.h

og
re

fe
.c

om
/d

oi
/p

df
/1

0.
10

26
/0

93
9-

90
62

/a
00

00
14

 -
 W

ed
ne

sd
ay

, F
eb

ru
ar

y 
25

, 2
02

6 
2:

40
:5

1 
A

M
 -

 I
P 

A
dd

re
ss

:1
78

.7
9.

13
2.

60
 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0


3. Sollten sich Unterschiede zeigen: Bleiben diese beste-
hen, wenn für weitere mögliche Einflussfaktoren wie
Geschlecht, Alter, Migrationshintergrund, Wohnregi-
on, politische Orientierung und Konfession kontrol-
liert wird?

Der Survey
„Zusammenleben in der Schweiz“

Die vorliegende Studie basiert auf der periodischen Er-
hebung „Zusammenleben in der Schweiz“ (ZidS), wel-
che vom Schweizerischen Bundesamt für Statistik (BFS)
seit dem Jahr 2016 durchgeführt wird. Die hier verwen-
deten Daten beziehen sich auf das Erhebungsjahr 2022.
An anderer Stelle wurde die Erhebung bereits beschrie-
ben (Bundesamt für Statistik, 2019a, 2022), weshalb im
Folgenden nur auf die wichtigsten Elemente eingegan-
gen wird. Ein weiterer Beitrag in dieser Sonderausgabe
(Albrecht et al., 2024) verwendet denselben Datensatz,
verfolgt jedoch eine andere Fragestellung.

Studiendesign, Setting und Stichprobe

Die ZidS ist eine national repräsentative Querschnitts-
erhebung, die Einstellungen der Schweizer Bevölkerung
zu Diversität untersucht. Eine Zufallsstichprobe von
4896 Personen wurde aus dem Stichprobenregister des
BFS gezogen. Ziel war es, 3000 Teilnehmende für die
Befragung gewinnen zu können. Eingeschlossen in die
Erhebung sind Personen der ständigen Wohnbevölke-
rung, die in privaten Haushalten leben und zwischen
15 bis 88 Jahren alt sind. Teilnehmende können ent-
scheiden, ob sie einen Online-Fragebogen (CAWI) aus-
füllen oder an computergestützten telefonischen Inter-
views (CATI) teilnehmen möchten.

Erhebungsinstrument

Feindselige Einstellungen
Der Fragenkatalog der ZidS ist sehr umfangreich. Für
diese Studie relevant sind lediglich die Fragen zu den
feindseligen Einstellungen gegenüber jüdischen, musli-
mischen sowie Schwarzen Personen. Pro Personengruppe
wurden jeweils neun Items erhoben, wovon sechs feind-
selige Einstellungen beinhalteten. Diese insgesamt
18 Items werden auf einer vierstufigen Skala, von
1 = „überhaupt nicht einverstanden“ bis 4 = „voll und
ganz einverstanden“ gewertet. Zum Zweck der Klassen-

bildung wurden die Items dichotomisiert, indem die Ant-
worten 1 und 2 zu 1 (= Ablehnung) und Antworten 3 und 4
zu 2 (= Zustimmung) zusammengefasst wurden (Tabelle 1
für Details zu den Items).

Weitere Personenmerkmale

Zur Stichprobenbeschreibung werden außerdem folgen-
de demografische Merkmale berichtet: Alter (in Jahren);
Geschlecht (weiblich, männlich); Migrationshintergrund
(mit, ohne); Bildung (obligatorische Schule, Sekundar-
stufe II, Tertiärstufe); Wohnregion (städtisch, interme-
diär, ländlich); politische Orientierung (ganz links, eher
links, in der Mitte, eher rechts, ganz rechts, keine); Kon-
fession (römisch-katholisch, evangelisch-reformiert,
muslimisch, andere, konfessionslos). Bei der Kategori-
sierung wurde den Konventionen des BFS gefolgt (Bun-
desamt für Statistik, 2019b, 2023a, 2023b, 2024e).

Diese demografischen Variablen wie auch die durch-
schnittliche Kontakthäufigkeit mit Personen mit einem
anderen ethnischen oder religiösen Hintergrund in un-
terschiedlichen Alltagssituationen wurden außerdem
dazu verwendet, die Zugehörigkeit zu den Einstellungs-
gruppen anhand dieser Merkmale zu vergleichen. In Be-
zug auf die Kontakthäufigkeit wurden die Teilnehmen-
den gefragt, wie häufig sie in fünf Situationen Kontakt
mit Personen einer anderen Nationalität, Religion oder
Hautfarbe haben: (1) Familie; (2) Quartier, Nachbar-
schaft; (3) Arbeit, Ausbildung; (4) Freizeit, Sport, kultu-
relle Aktivtäten, Verein; (5) Freundeskreis. Die Kontakt-
häufigkeit wurde eingestuft in 1 = „weniger als einmal
pro Monat oder nie“, 2 = „mehrmals pro Monat“,
3 = „mehrmals pro Woche oder täglich“ und 7 = „diese
Situation trifft auf mich nicht zu“. Kategorie 7 wurde zu 1
umkodiert. Danach wurde als Gesamtwert für die Kon-
takthäufigkeit ein Mittelwert über alle Situationen be-
rechnet. In einem nächsten Schritt wurden der Gesamt-
wert sowie die Standardabweichung (SD) dieser neuen
Variable berechnet. Basierend darauf wurde eine kate-
goriale Variable mit drei Kategorien gebildet: (1) unter-
durchschnittliche Kontakthäufigkeit (Personen mit min-
destens einer SD unterhalb des Mittelwertes); (2) durch-
schnittliche Kontakthäufigkeit; (3) überdurchschnittlich
Kontakthäufigkeit (Personen mit mindestens einer SD
oberhalb des Mittelwertes).
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Statistische Auswertung

Umgang mit fehlenden Werten

Um eine für alle Analysen vergleichbare Stichprobe zu
erhalten, wurde maximal ein fehlender Wert für jede
Gruppe feindseliger Einstellungen zugelassen. In diesen
Fällen wurde der fehlende Wert mit dem Skalenmittel-
wert ersetzt (Mittelwertimputation). Alle Personen, die
mehr als einen fehlenden Wert pro Gruppe aufwiesen,
wurden von den Analysen ausgeschlossen. Personen mit
fehlenden Werten in den demografischen Merkmalen
wurden ebenfalls von den Analysen ausgeschlossen.

Stichprobenbeschreibung und Prävalenzen
feindseliger Einstellungen

Sowohl für die Kategorien der demografischen Angaben
zur Stichprobenbeschreibung als auch für die Prävalenz
feindseliger Einstellungen wurden Prozente berechnet.
Für das Alter wurden Mittelwert und Standardabweichung
berechnet.

Latente Klassenanalysen

Um Personen mit vergleichbaren Einstellungen zu grup-
pieren, wurden latente Klassenanalysen (Latent Class
Analysis, LCA), eine modellbasierte Clusteringmethode
für kategoriale Variablen, verwendet. LCAs gehen davon
aus, dass die Daten nicht beobachtbare (latente) Gruppen
enthalten, die nicht direkt, sondern nur über mehrere
Variablen gemessen werden können (Weller et al., 2020).
Modellbasiert bedeutet, dass Fit-Indices (im Falle der
LCA das Bayesian Information Criterion, BIC) berechnet
werden und so auf Basis statistischer Inferenz entschie-
den werden kann, welches Modell mit welcher Anzahl an
Klassen am besten zu den Daten passt (Sinha et al., 2021).
Ein weiterer Vorteil gegenüber der klassischen Cluster-
analyse ist, dass bei der LCA kein arbiträres Distanzmaß
(Ähnlichkeitsmaß) gewählt werden muss. Jede durch eine
LCA erhaltene Gruppe wird auf Basis der eigenen Wahr-
scheinlichkeitsverteilung modelliert. Mit anderen Worten
basiert die Gruppenbildung auf der Wahrscheinlichkeit
der Zusammengehörigkeit verschiedener Objekte (hier:
Antworten auf Fragen) (Bouveyron et al., 2019).

Eine Voraussetzung der LCA ist die lokale Unabhän-
gigkeit (Sinha et al., 2021). Das heißt, dass innerhalb der
Klassen die beobachteten Variablen unabhängig vonein-
ander sein müssen und somit nicht zu hoch miteinander
korrelieren dürfen. Es gibt keine klaren Empfehlungen,

wie hoch die Korrelationen maximal sein dürfen. Jedoch
wurde von Sinha et al. (2021) eine Korrelation von > 0.5
als möglicherweise problematisch für die Passung des
Modells diskutiert. Außerdem muss die Stichprobengröße
die Anzahl der zu schätzenden Parameter überschreiten
(Goodman, 1974).

Hinsichtlich der Anzahl latenter Klassen wurden keine
Annahmen formuliert. Die Analysen waren deshalb ex-
plorativ, und es wurde eine Reihe von Modellen berech-
net, die jeweils eine bis zehn Klassen schätzen. Um ein
stabiles Modell zu erhalten, wurde der Gruppierungsvor-
gang außerdem zehnmal durchgeführt. Am Ende wurde
das Modell mit der besten Passung des Modells ausge-
wählt. Zur Modellbildung wurde folgendes Verfahren ge-
wählt (Sinha et al., 2021):
1. Die LCA wird mit allen Items durchgeführt, wobei eine

Serie an Modellen mit einer bis zehn Klassen berechnet
wird und auf Basis des Bayesian Information Criterion
(BIC) das beste Modell ausgewählt wird. Je kleiner der
BIC, desto besser passt das Modell zu den Daten.

2. Falls Multikollinearität zwischen Items besteht und
somit die lokale Unabhängigkeit angezweifelt werden
muss, werden Sensitivitätsanalysen berechnet. Dabei
wird jeweils eines der hoch korrelierenden Items aus-
geschlossen und die LCA neu berechnet.

3. Wenn Schritt 2 zu großen Veränderungen in der Klas-
senzusammensetzung geführt oder den Modelfit (BIC)
stark beeinflusst hat, werden hoch korrelierende Items
für das finale Modell ausgeschlossen.

Korrelationen zwischen Items

Um die lokale Unabhängigkeit der Items zu überprüfen,
wurde eine Korrelationsmatrix mit Pearsons Korrelati-
onskoeffizienten berechnet. Da bei LCAs die Items log-
transformiert werden, wurden alle Items, bevor sie kor-
reliert wurden, ebenfalls logtransformiert (Sinha et al.,
2021).

Zusammenhang zwischen Kontakthäufigkeit
und Klassenzugehörigkeit

Nachdem das beste LCA-Modell identifiziert wurde, wur-
de jeder Person deren Klasse zugewiesen. Um den Zu-
sammenhang zwischen Klassenzugehörigkeit (abhängige
Variable) und Kontakthäufigkeit (unabhängige Variable)
zu analysieren, wurde anschließend entweder ein multi-
nomiales logistisches oder ein binäres logistisches Re-
gressionsmodell berechnet, abhängig davon, wie viele
Klassen gefunden wurden. In einem ersten Schritt wurde
ein einfaches Modell berechnet. In einem zweiten Schritt
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wurde ein multivariables Modell mit zusätzlich Alter, Ge-
schlecht, politischer Orientierung, Wohnregion, Bildung,
Migrationshintergrund und Konfession als Kontrollvaria-
blen berechnet. Diese Kontrollvariablen werden nur dann
ins Modell aufgenommen, wenn bei zuvor erfolgten uni-
variablen Analysen ein p-Wert von weniger als 0.25 ge-
funden wurde. Für diese univariablen Analysen wurden
entweder χ2-Tests (bei nominal- und ordinalskalierten
Variablen) oder ANOVA (bei intervallskalierten Varia-
blen) verwendet. Diesem Vorgehen wird gefolgt, um ein
Overfitting zu vermeiden (Hosmer et al., 2013). Im multi-
variablen Modell wurden alle Variablen gleichzeitig ins
Modell gegeben. Mittels Likelihood-Ratio-Test wurde er-
mittelt, ob die unabhängige Variable und die Kontrollva-
riablen einen signifikanten Effekt auf die Klassenzugehö-
rigkeit haben.

Alle statistischen Analysen wurden mit „R“ (Version
4.3.2) und „R Studio“, der reproduzierbare Bericht von
Methoden und Resultaten mit „Quarto“ gemacht (Allaire
et al., 2024; Posit Team, 2023; R Core Team, 2023). Es
wurden die Packages „tidyverse“, „readxl“, „janitor“,
„kableExtra“, „poLCA“, „broom“, „modelsummary“ und
„psych“ verwendet (Arel-Bundock, 2022; Firke et al.,
2023; Linzer & Lewis, 2011; Revelle, 2017; Robinson et al.,
2024; Wickham et al., 2019; Wickham & Bryan, 2023;
Zhu, 2024). Das Signifikanzniveau wurde auf α ≤ .001
festgelegt, um dieWahrscheinlichkeit von falsch positiven
statistisch signifikanten Resultaten zu minimieren (Col-
quhoun, 2014).

Resultate

Stichprobenbeschreibung und fehlende
Werte

Insgesamt haben 2908 Personen an der Befragung teil-
genommen (Antwortquote: 59.3%), und die Stichprobe
war hinsichtlich Geschlecht, Migrationshintergrund, Bil-
dungsstand, Wohnregion und Konfession repräsentativ
für die Schweizer Bevölkerung (Tabelle 2) (Bundesamt für
Statistik, 2023a, 2024a, 2024b, 2024d). Die Stichprobe ist
durchschnittlich fünf Jahre älter als die Schweizer Bevöl-
kerung (Bundesamt für Statistik, 2024c) (Tabelle 2). Alle
Items zu feindseligen Einstellungen wurden von mindes-
tens 90% der Stichprobe beantwortet. Die große Mehr-
heit beantwortete nur ein Item pro abgefragter Gruppe
nicht. Nach Ausschluss der Personen mit mehr als einem
fehlenden Wert und mit fehlenden demografischen An-
gaben hatten wir eine Stichprobe von N = 2701.

Die Teilnehmenden sind zwischen 15 und 88 Jahre alt.
Das Geschlechterverhältnis in der Stichprobe ist ausge-

glichen, und etwas mehr als zwei von drei Teilnehmenden
haben einen Migrationshintergrund. Nur wenige haben
lediglich die obligatorische Schulzeit absolviert, und zwei
von fünf Teilnehmenden haben Schulbildung auf Tertiär-
stufe. Der Großteil der Stichprobe lebt in städtischen
Gebieten. Die politische Orientierung scheint einer Nor-
malverteilung zu folgen, wobei sich die wenigsten Perso-
nen auf dem politisch extremen Spektrum einordnen. Ei-
ne von fünf Personen gibt keine politische Orientierung
an. Rund die Hälfte der Stichprobe gehört einer der Lan-
deskirchen an (römisch-katholisch oder evangelisch-re-
formiert), etwa eine von fünf Personen ist konfessionslos,
eine von zehn hat eine andere Konfession, und eine von
20 ist muslimisch. Die durchschnittliche Anzahl Kontakte
ist zehn (SD = 3.2; Range 0 –15). Zwei Drittel der Teil-
nehmenden haben durchschnittlich häufig Kontakte mit
Personen einer anderen Religion, Hautfarbe oder Natio-
nalität, und ein Drittel hat jeweils über- respektive unter-
durchschnittlich häufig solche Kontakte (Tabelle 2).

Prävalenz feindseliger Einstellungen

Gegenüber Jüdinnen und Juden ist die am weitesten ver-
breitete feindselige Einstellung, dass sie Israel gegenüber
loyaler seien als der Schweiz gegenüber; ein Drittel der
Befragten stimmt dem zu. Der Aussage, dass Jüdinnen
und Juden zu viel Einfluss in der Welt hätten oder die
Vernichtungspolitik der Nazis für ihre eigenen Vorteile
ausnutzen, stimmt knapp ein Drittel respektive ein Viertel
der Befragten zu. Eine von fünf Personen stimmt den
Aussagen zu, dass Jüdinnen und Juden an ihrer Verfol-
gung mitschuldig seien oder dass sie in der Schweiz zu
viel Einfluss hätten. Am häufigsten abgelehnt wurde die
Aussage, dass es für die Schweiz am besten wäre, wenn
Jüdinnen und Juden zurück nach Israel gehen würden.
Dennoch stimmt dieser Aussage eine von zehn Personen
zu (Tabelle 3).

Musliminnen und Muslimen gegenüber ist die am wei-
testen verbreitete feindselige Einstellung, dass islamisti-
sche Terroristen einen starken Rückhalt bei ihnen genie-
ßen; fast jede zweite befragte Person stimmt der Aussage
zu. Eine von drei Personen stimmt den Aussagen zu, dass
Musliminnen und Muslimen die Welt dominieren möch-
ten oder dass sie die Scharia durchsetzen wollen. Außer-
dem stimmt ungefähr eine von sechs Personen den Aus-
sagen zu, dass Musliminnen und Muslimen die Zuwan-
derung in die Schweiz untersagt werden, dass man ihnen
die Religionsausübung verbieten oder dass es in der
Schweiz besser keine Musliminnen und Muslimen geben
sollte (Tabelle 3).

Gegenüber Schwarzen Menschen ist die am weites-
ten verbreitete feindselige bzw. rassistische Einstellung,
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dass diese in ihre Heimat zurückgeschickt werden soll-
ten, wenn sie die Schweizer Lebensweisen nicht anneh-
men, wobei zwei von fünf Personen dem zustimmen. Ein
Viertel der befragten Personen stimmt den Aussagen zu,
dass die Anwesenheit von Schwarzen Menschen in der
Schweiz zur Zunahme der Kriminalität im Land beitrage
oder dass sie aufgrund ihres Heimatlandes nicht dazu in
der Lage seien, Verantwortung zu übernehmen, und nicht
ohne fremde Hilfe auskämen. Der Aussage, dass in der
Schweiz zu viele Schwarze Menschen leben, stimmt eine
von fünf Personen zu. Am meisten Ablehnung erhielten
die Aussagen, dass zu viele Hochzeiten zwischen Schwar-
zen und weißen Menschen nicht gut seien oder dass
man Schwarzen Menschen nicht trauen könne. Dennoch
stimmt beiden Aussagen jeweils mehr als eine von zehn
der Befragten zu (Tabelle 3).

Kollinearität zwischen den Items

Bei den möglicherweise für die Passung des Modells pro-
blematischen Korrelationen zeigten sich vier korrelieren-
de Itemgruppen. Zwischen diesen Gruppen besteht das
Problem der Kollinearität nicht. Die Einstellung, dass Jü-
dinnen und Juden zu viel Einfluss in der Welt ausüben,
korreliert sowohl in möglicherweise problematischem
Ausmaß mit dem Item, dass sie die Nazipolitik berech-
nend ausnutzen (0.509), als auch mit dem Item, dass sie
zu viel Einfluss in der Schweiz ausüben (0.570). Die Ein-
stellungen, dass es zu viele Schwarze Menschen in der
Schweiz gibt und sie zur steigenden Kriminalität in der
Schweiz beitragen, korrelieren ebenfalls in möglicherwei-
se problematischem Ausmaß (0.508).

Bei den Einstellungen gegenüber Musliminnen und
Muslimen zeigen sich zwei Gruppen von problematischen
Korrelationen: Zum einen korrelieren die Items, dass es in
der Schweiz keine Musliminnen und Muslimen geben

Tabelle 2. Stichprobenmerkmale (N = 2701) und Vergleich mit Gesamtbevölkerung

Stichprobe Gesamtbevölkerung Gesamtbevölkerung

Merkmal Ausprägung % (n) / Mittelwert (SD) % / Mittelwert

Geschlecht männlich 49.3% (1332) 49.7%

weiblich 50.7% (1369) 50.3%

Alter 48 (17.9) 43

Migrationshintergrund mit 37.1% (1002) 40.4%

ohne 62.9% (1699) 58.3%

Bildung obligatorische Grundschule 13.3% (358) 13.7%

Sekundarstufe II 44.9% (1209) 40.2%

Tertiärstufe 41.8% (1127) 46.0%

Wohnregion städtisch 64.5% (1741) 65.0%

intermediär 19.9% (537) 21.0%

ländlich 15.7% (423) 14.0%

Politische Orientierung ganz links 9.9% (267) –

eher links 19.2% (518) –

in der Mitte 21.2% (570) –

eher rechts 20.4% (551) –

ganz rechts 7.9% (214) –

keine 21.3% (575) –

Konfession römisch-katholisch 32.7% (883) 32.1%

evangelisch-reformiert 22.4% (606) 20.5%

muslimisch 5.1% (139) 5.9%

andere 12.1% (326) 8.0%

konfessionslos 27.7% (747) 33.5%

Kontakthäufigkeit unterdurchschnittlich 16.9% (457) –

durchschnittlich 66.1% (1786) –

überdurchschnittlich 17.0% (458) –

Anmerkungen. Wohnregion: Intermediär = dichter periurbaner Raum und ländliche Zentren; Kontakthäufigkeit im persönlichen und beruflichen Umfeld mit
Personen, die eine andere Nationalität, Religion oder Hautfarbe haben. Für politische Orientierung konnten keine Vergleichswerte in der Gesamtbevölkerung
gefunden werden, da die vom Bundesamt für Statistik publizierten Prozentwerte die Kategorie „keine politische Orientierung“ nicht berücksichtigt. Für die
Kontakthäufigkeit gibt es keine Vergleichsdaten aus der Gesamtbevölkerung
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sollte und dass ihnen die Religionsausübung und die Zu-
wanderung in die Schweiz verboten werden, sollte in pro-
blematischem Ausmaß (zwischen 0.606 und 0.664).
Zum anderen korrelieren auch die Aussagen, dass Musli-
minnen und Muslimen die Scharia durchsetzen wollen, is-
lamistischen Terroristen bei ihnen Rückhalt finden und
sie die Weltherrschaft haben wollen, in problematischem
Ausmaß miteinander (zwischen 0.537 und 0.625).

Sensitivitätsanalysen

Alle möglicherweise von Kollinearität betroffenen Items
sind wichtige Items. Für die Sensitivitätsanalysen konn-
ten die Items nicht auf Basis von inhaltlichen Überlegun-
gen ausgeschlossen werden. Nachdem ein Modell mit
allen Items berechnet wurde, wurden insgesamt sieben
Sensitivitätsanalysen durchgeführt, wobei in einem ersten
Schritt immer eines der Items mit der größten Korrelation
ausgeschlossen wurde. Dies hatte allerdings die Proble-
matik der lokalen Unabhängigkeit hinsichtlich der Items
zu feindseligen Einstellungen gegenüber Musliminnen
und Muslimen nicht gelöst. Deshalb wurden in einem
zweiten Schritt mehrere Items mit hohen Korrelationen
ausgeschlossen, was dazu führte, dass nur noch zwei
Items zu feindseligen Einstellungen gegenüber Musli-
minnen und Muslimen im Modell behalten wurden. Die-
ser zweite Schritt wurde so lange wiederholt, bis alle

möglichen Kombinationen an ausgeschlossenen Items
ausgeschöpft waren. Die Passung des Modells aller Sen-
sitivitätsanalysen wurde jeweils verglichen, und das Mo-
dell mit dem besten Fit wurde ausgewählt.

Latente Klassenanalysen und Interpretation
der Klassen

Von allen berechneten Modellen passte das Modell mit
sechs Klassen und zwölf der ursprünglich insgesamt 18
Items am besten zu den Daten (BIC = 26057.59) und
wurde somit ausgewählt. Die Klassenbezeichnungen wur-
den im Team diskutiert (Abbildung 1).

Fast jede zweite Person befand sich in der größten
Klasse Keine Feindseligkeit (n = 1336, 49.5%). Diese zeich-
nete sich dadurch aus, dass alle feindseligen Einstellun-
gen gegenüber allen Personengruppen größtenteils abge-
lehnt wurden. Die andere Hälfte der Population verteilte
sich auf fünf weitere Klassen.

Die zweitgrößte Klasse, in der sich mehr als eine von
fünf Personen befand, ist die Klasse Nicht antisemitisch
geprägte Kulturangst (n = 607, 22.5%). Diese scheint sich
dadurch auszuzeichnen, dass die Personen in dieser
Klasse vor allem zwei Items zustimmen: dass Muslimin-
nen und Muslimen die Scharia durchsetzen möchten und
dass Schwarze Menschen abgeschoben werden sollten,
wenn sie sich nicht integrieren.

Tabelle 3. Prävalenz feindseliger Einstellungen (N = 2701)

Gruppe Item Zustimmung: % (n)

Jüdische Personen An ihren Verfolgungen mitschuldig 16.8% (455)

Zu viel Einfluss in der Welt 29.8% (806)

Berechnende Nutzung der Nazipolitik 24.3% (657)

Loyalität gegenüber Israel 33.4% (903)

Zu viel Einfluss in der Schweiz 19.5% (528)

Zurück nach Israel 8.6% (233)

Muslimische Personen Zuwanderung untersagen 16.5% (445)

Religionsausübung verbieten 16.0% (432)

Keine in der Schweiz 14.7% (397)

Rückhalt für Terroristen 45.4% (1225)

Scharia durchsetzen 34.1% (921)

Weltherrschaft 34.2% (923)

Schwarze Personen Zu viele in der Schweiz 19.1% (517)

Zunahme der Kriminalität 26.1% (705)

Heirat zwischen Schwarzen und Weißen 12.6% (341)

Nicht wirklich trauen 11.7% (316)

Ausschaffung bei Nicht-Integration 42.9% (1159)

Brauchen fremde Hilfe 23.7% (639)

Anmerkung. „Ausschaffen“ steht in der Schweiz für Abschiebung.
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Mit einer von zehn Personen wurde der Klasse Antise-
mitische Feindseligkeit die drittmeisten Personen zugeord-
net (n = 290, 10.7%). Diese scheint sich dadurch auszu-
zeichnen, dass antisemitischen Einstellungen verbreitet
sind, wobei feindselige Einstellungen gegenüber anderen
Personengruppen größtenteils abgelehnt werden (Abbil-
dung 1).

Die Klasse Kulturangst mit Antisemitismus (n = 218,
8.1%), der rund eine von zwölf Personen zugeordnet
wurde, zeichnet sich dadurch aus, dass vergleichbaren
feindseligen Einstellungen wie in der Klasse Nicht antise-
mitisch geprägte Kulturangst zugestimmt wird. Allerdings
kommen feindselige Einstellungen gegenüber Jüdinnen
und Juden noch dazu. Inhaltlich befassen sich die Items
vor allem mit Kulturthemen (Abschiebung, Scharia) und
antisemitischen Überzeugungen.

In der Klasse Fremdenfeindlichkeit (n = 176, 6.5%), der
rund eine von 15 Personen zugeordnet wurde, sind feind-
selige Einstellungen gegenüber muslimischen als auch
gegenüber Schwarzen Personen zentral. Die Migrations-
thematik scheint ein weiteres zentrales Element zu sein.
Feindselige Einstellungen gegenüber Jüdinnen und Juden
stehen weniger im Fokus.

Die kleinste Klasse ist die Klasse Unspezifische Feind-
seligkeit, welcher eine von fünfzig Personen zugeordnet
wurde (n = 74, 2.7%). Die Personen in dieser Klasse
zeichnen sich dadurch aus, dass allen feindselige Einstel-
lungen gegenüber allen Personengruppen stark zuge-
stimmt wird.

Zusammenhang zwischen Kontakthäufigkeit
und Klassenzugehörigkeit

Zur Analyse des Zusammenhangs zwischen Kontakthäu-
figkeit und Klassenzugehörigkeit wurden multinomiale
logistische Regressionen berechnet, da die abhängige Va-
riable (Klassenzugehörigkeit) mehr als zwei Kategorien
hatte. Bei der abhängigen Variable wurde als Referenz-
kategorie für die Regression die Klasse Keine Feindseligkeit
verwendet – einerseits weil es sich um die größte Klasse
handelt und andererseits weil aus Präventionssicht die
Einstellungen in dieser Gruppe als optimal angesehen
werden könnten. Bei der unabhängigen Variable wurde
die Durchschnittliche Kontakthäufigkeit als Referenzgrup-
pe verwendet.

Mittels einfacher multinomialer logistischer Regression
zeigten sich signifikante Zusammenhänge zwischen der
Kontakthäufigkeit und drei Klassen: Verglichen mit Per-
sonen, die keine Feindseligkeit und eine durchschnittli-
che Kontakthäufigkeit zeigten, hatten Personen mit über-
durchschnittlicher Kontakthäufigkeit ein geringeres Chan-
cenverhältnis, den Klassen Nicht antisemitisch geprägte

Kulturangst, Fremdenfeindlichkeit sowie Antisemitisch ge-
prägte Kulturangst anzugehören. Für die Klassen Unspezi-
fische Feindseligkeit und Antisemitische Feindseligkeit zeig-
te sich dieser Zusammenhang nicht (Tabelle 4). Perso-
nen mit unterdurchschnittlicher Kontakthäufigkeit hatten
hingegen lediglich ein höheres Chancenverhältnis, den
Klassen Fremdenfeindlichkeit und Antisemitisch geprägte
Kulturangst zugeordnet zu sein. Für die Klassen Nicht
antisemitisch geprägte Kulturangst, Unspezifische Feindse-
ligkeit und Antisemitische Feindseligkeit zeigte sich dieser
Zusammenhang nicht (Tabelle 4).

Der einfache Zusammenhang zwischen den einzel-
nen Kontrollvariablen (Geschlecht, Alter, Migrationshin-
tergrund, Bildung, Wohnregion, politische Orientierung,
Konfession) und den Klassen zeigte, dass alle einen p-
Wert von unter 0.25 hatten. Somit wurden alle Kontroll-
variablen in die multiple Regression aufgenommen.

Wird das Modell für Geschlecht, Alter, Bildung, Migra-
tionshintergrund, Wohnregion, politische Orientierung
und Konfession kontrolliert, bleiben die Zusammenhän-
ge zwischen Kontakthäufigkeit und Klassen nur für eine
Klasse bestehen: Personen mit überdurchschnittlicher
Kontakthäufigkeit haben ein geringeres Chancenverhält-
nis, der Klasse Nicht antisemitisch geprägte Kulturangst
anzugehören (Tabelle 4). Alle anderen Zusammenhänge
erreichten nicht länger das Signifikanzniveau. Gemäß
Likelihood-Ratio-Test trugen folgende Variablen signifi-
kant zur Passung des Modells bei: Kontakthäufigkeit, Ge-
schlecht, Alter, Bildung, politische Orientierung und Kon-
fession.

Diskussion und Fazit

Die vorliegende Studie bietet eine Dokumentation men-
schenfeindlicher Einstellungsmuster in der Schweizer
Bevölkerung. Sie berichtet über die Verbreitung von em-
pirisch identifizieren Einstellungsmustern sowie deren
Zusammenhänge zu Kontakthäufigkeit mit religiösen und
ethnischen Minoritäten. Die Ergebnisse zeigen zunächst,
dass fast die Hälfte der Bevölkerung keine ausgeprägten
feindseligen Einstellungen gegenüber Jüdinnen und Ju-
den, Musliminnen und Muslimen sowie Schwarzen Men-
schen hat. Ferner zeigt sie, dass die andere Hälfte in fünf
distinkte Gruppen mit unterschiedlichen feindseligen
Einstellungen unterteilbar ist, wobei die Themen Antise-
mitismus, Kulturangst und Fremdenfeindlichkeit die
Gruppen voneinander zu unterscheiden scheinen. Dies
deutet darauf hin, dass Einstellungsmuster komplexer
sind als einzelne Einstellungsäußerungen und -facetten
und über die eine verallgemeinerte Fremdenfeindlichkeit,
wie sie in der Öffentlichkeit, Medien und Politik benannt

150 N. Schnyder et al., Feindselige Einstellungsmuster in der Bevölkerung

Praxis der Rechtspsychologie (2024), 34(2), 140–158 © 2024 The Author(s). Distributed as a Hogrefe OpenMind article
under the license CC BY 4.0 (https://creativecommons.org/licenses/by/4.0)

 h
ttp

s:
//e

co
nt

en
t.h

og
re

fe
.c

om
/d

oi
/p

df
/1

0.
10

26
/0

93
9-

90
62

/a
00

00
14

 -
 W

ed
ne

sd
ay

, F
eb

ru
ar

y 
25

, 2
02

6 
2:

40
:5

1 
A

M
 -

 I
P 

A
dd

re
ss

:1
78

.7
9.

13
2.

60
 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0


A
bb

ild
un

g
1.

La
te
nt
e
K
la
ss

en
an

al
ys
e
vo
n
12

fe
in
ds

el
ig
en

E
in
st
el
lu
ng

en
ge

ge
nü

be
r
jü
di
sc

he
n
(J
),
m
us

lim
is
ch

en
(M

)s
ow

ie
S
ch

w
ar
ze

n
(S
)P

er
so

ne
n.

Vo
n
de

n
A
na

ly
se

n
au

sg
es

ch
lo
ss

en
w
ur
de

n
di
e

It
em

s:
J:

Z
u
vi
el

E
in
fl
us

s
in

de
r
W
el
t;
M
:Z

uw
an

de
ru
ng

un
te
rs
ag

en
;M

:R
el
ig
io
ns

au
sü

bu
ng

ve
rb
ie
te
n;

M
:R

üc
kh

al
t
fü
r
Te

rr
or
is
te
n;

M
:W

el
th
er
rs
ch

af
t;
S
:Z

u
vi
el
e
in

de
r
S
ch

w
ei
z

N. Schnyder et al., Feindselige Einstellungsmuster in der Bevölkerung 151

© 2024 The Author(s). Distributed as a Hogrefe OpenMind article Praxis der Rechtspsychologie (2024), 34(2), 140–158
under the license CC BY 4.0 (https://creativecommons.org/licenses/by/4.0)

 h
ttp

s:
//e

co
nt

en
t.h

og
re

fe
.c

om
/d

oi
/p

df
/1

0.
10

26
/0

93
9-

90
62

/a
00

00
14

 -
 W

ed
ne

sd
ay

, F
eb

ru
ar

y 
25

, 2
02

6 
2:

40
:5

1 
A

M
 -

 I
P 

A
dd

re
ss

:1
78

.7
9.

13
2.

60
 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0


Ta
be

lle
4.

Z
us

am
m
en

ha
ng

zw
is
ch

en
K
on

ta
kt
hä

uf
ig
ke

it
un

d
K
la
ss

en
zu

ge
hö

ri
gk

ei
t,
un

ko
nt
ro
lli
er
te

un
d
ko

nt
ro
lli
er
te

M
od

el
le

(N
=
2
70

1)

N
ic
ht

an
ti
se

m
it
is
ch

ge
p
rä
gt
e
K
ul
tu
ra
ng

st
1

U
ns

p
ez

if
is
ch

e
Fe

in
d
se

lig
ke

it
1

A
nt
is
em

it
is
ch

e
Fe

in
d
se

lig
ke

it
1

A
us

lä
nd

er
fe
in
d
lic

hk
ei
t1

A
nt
is
em

it
is
ch

ge
p
rä
gt
e

K
ul
tu
ra
ng

st
1

99
%

C
I

99
%

C
I

99
%

C
I

99
%

C
I

99
%

C
I

Va
ri
ab

le
K
at
eg

or
ie

O
R

un
te
re
s

ob
er
es

p
-W

er
t

O
R

un
te
re
s

ob
er
es

p
-W

er
t

O
R

un
te
re
s

ob
er
es

p
-W

er
t

O
R

un
te
re
s

ob
er
es

p
-W

er
t

O
R

un
te
re
s

ob
er
es

p
-W

er
t

M
od

el
lo

hn
e
K
on

tr
ol
lv
ar
ia
b
le
n

K
on

ta
kt
-

hä
uf
ig
ke

it
2

üb
er
du

rc
h-

sc
hn

it
tl
ic
h

0.
40

1
0.
24

3
0.
66

1
<
0.
00

1
0.
10

9
0.
01

0
1.
17

9
0.
00

2
0.
79

6
0.
46

3
1.
36

6
0.
16

4
0.
25

7
0.
08

5
0.
78

0
<
0.
00

1
0.
34

7
0.
14

8
0.
81

3
<
0.
00

1

un
te
rd
ur
ch

-
sc

hn
it
tl
ic
h

1.
51

7
0.
97

9
2.
35

1
0.
00

2
2.
14

8
0.
87

5
5.
27

3
0.
00

5
0.
89

2
0.
45

5
1.
74

5
0.
57

4
2.
80

2
1.
53

1
5.
12

8
<
0.
00

1
2.
02

9
1.
12

6
3.
65

7
<
0.
00

1

M
od

el
lm

it
K
on

tr
ol
lv
ar
ia
b
le
n

K
on

ta
kt
-

hä
uf
ig
ke

it
2

üb
er
du

rc
h-

sc
hn

it
tl
ic
h

0.
48

6
0.
28

6
0.
82

7
<
0.
00

1
0.
18

5
0.
01

6
2.
10

4
0.
02

2
0.
70

1
0.
39

0
1.
26

2
0.
04

7
0.
44

8
0.
13

9
1.
44

4
0.
02

4
0.
41

1
0.
16

6
1.
01

5
0.
00

1

un
te
rd
ur
ch

sc
hn

it
tl
ic
h

1.
08

4
0.
67

1
1.
75

1
0.
58

2
1.
13

4
0.
42

3
3.
03

6
0.
67

5
0.
70

6
0.
34

6
1.
44

2
0.
10

8
1.
43

8
0.
72

7
2.
84

1
0.
08

0
1.
31

3
0.
68

5
2.
51

6
0.
16

8

G
es

ch
le
ch

t3
w
ei
bl
ic
h

0.
84

9
0.
59

7
1.
20

6
0.
12

5
0.
45

0
0.
18

8
1.
07

7
0.
00

3
0.
98

3
0.
62

5
1.
54

7
0.
90

1
0.
89

7
0.
49

7
1.
61

9
0.
54

5
0.
50

2
0.
29

2
0.
86

2
<
0.
00

1

A
lt
er

A
lt
er

1.
01

7
1.
00

6
1.
02

7
<
0.
00

1
1.
03

4
1.
00

9
1.
05

9
<
0.
00

1
1.
01

6
1.
00

2
1.
03

0
<
0.
00

1
1.
04

1
1.
02

3
1.
06

0
<
0.
00

1
1.
02

6
1.
01

0
1.
04

2
<
0.
00

1

B
ild

un
g4

G
ru
nd

-
sc

hu
le

1.
05

5
0.
57

5
1.
93

4
0.
77

2
6.
69

2
1.
76

0
25

.4
49

<
0.
00

1
0.
71

2
0.
33

4
1.
51

9
0.
14

0
1.
42

7
0.
50

1
4.
06

6
0.
26

4
2.
22

0
0.
99

4
4.
95

7
0.
00

1

S
ek

un
da

r-
st
uf
e

1.
78

1
1.
22

2
2.
59

5
<
0.
00

1
3.
83

6
1.
31

1
11

.2
23

<
0.
00

1
1.
21

7
0.
74

7
1.
98

1
0.
18

5
2.
08

3
1.
08

8
3.
98

8
<
0.
00

1
1.
76

9
0.
98

5
3.
17

8
0.
00

1

M
ig
ra
ti
on

s-
hi
nt
er
gr
un

d
5

m
it

1.
08

7
0.
72

2
1.
63

7
0.
50

2
0.
46

3
0.
14

2
1.
50

6
0.
03

2
1.
13

7
0.
67

1
1.
92

7
0.
42

3
0.
57

0
0.
25

9
1.
25

7
0.
01

9
0.
94

9
0.
50

6
1.
77

9
0.
78

3

W
oh

nr
eg

io
n6

in
te
rm

ed
iä
r

1.
08

7
0.
69

9
1.
68

8
0.
53

5
1.
36

3
0.
49

4
3.
75

7
0.
31

5
1.
01

8
0.
57

1
1.
81

5
0.
91

9
1.
47

0
0.
73

2
2.
95

2
0.
06

9
0.
73

4
0.
35

3
1.
52

3
0.
16

3

lä
nd

lic
h

1.
36

3
0.
83

7
2.
22

2
0.
03

7
1.
68

5
0.
57

7
4.
91

7
0.
10

9
1.
21

5
0.
62

3
2.
37

0
0.
33

6
1.
58

3
0.
73

8
3.
39

9
0.
04

8
1.
67

6
0.
85

5
3.
28

6
0.
01

2

P
ol
it
is
ch

e
O
ri
en

ti
er
un

g7

ga
nz

lin
ks

0.
31

7
0.
14

3
0.
70

4
<
0.
00

1
0.
47

3
0.
08

1
2.
75

9
0.
16

3
0.
26

8
0.
09

9
0.
72

6
<
0.
00

1
0.
03

4
0.
00

1
0.
97

1
<
0.
00

1
0.
28

5
0.
06

9
1.
16

9
0.
00

3

eh
er

lin
ks

0.
48

9
0.
27

7
0.
86

3
<
0.
00

1
0.
28

5
0.
05

5
1.
47

2
0.
01

2
0.
41

8
0.
20

7
0.
84

7
<
0.
00

1
0.
05

5
0.
00

9
0.
32

4
<
0.
00

1
0.
30

7
0.
10

6
0.
89

3
<
0.
00

1

in
de

r
M
it
te

1.
05

9
0.
63

0
1.
77

8
0.
71

7
0.
46

4
0.
11

5
1.
87

0
0.
07

0
0.
74

9
0.
39

3
1.
42

7
0.
14

0
0.
57

0
0.
24

9
1.
30

6
0.
02

6
1.
05

5
0.
47

5
2.
34

4
0.
82

4

eh
er

re
ch

ts
1.
82

3
1.
06

6
3.
11

9
<
0.
00

1
1.
13

0
0.
31

4
4.
06

7
0.
75

4
1.
16

1
0.
59

0
2.
28

4
0.
46

8
1.
05

6
0.
46

0
2.
42

5
0.
82

8
2.
02

3
0.
91

3
4.
48

3
0.
00

4

ga
nz

re
ch

ts
2.
44

3
1.
06

5
5.
60

2
<
0.
00

1
7.
75

3
2.
05

9
29

.1
89

<
0.
00

1
1.
77

2
0.
62

6
5.
01

7
0.
07

0
5.
48

0
2.
06

1
14

.5
70

<
0.
00

1
7.
70

3
2.
91

4
20

.3
64

<
0.
00

1

K
on

fe
ss

io
n8

rö
m
is
ch

-
ka

th
ol
is
ch

1.
44

5
0.
91

6
2.
28

1
0.
00

8
1.
30

5
0.
45

7
3.
72

9
0.
40

4
1.
93

1
1.
05

1
3.
54

8
<
0.
00

1
1.
11

2
0.
51

6
2.
39

5
0.
64

9
1.
86

4
0.
92

8
3.
74

3
0.
00

3

ev
an

ge
lis

ch
-

re
fo
rm

ie
rt

1.
69

6
1.
03

1
2.
79

1
<
0.
00

1
0.
91

3
0.
27

3
3.
05

5
0.
80

5
1.
08

2
0.
51

0
2.
29

6
0.
73

1
1.
30

2
0.
58

5
2.
89

6
0.
27

7
1.
14

7
0.
50

3
2.
61

4
0.
58

5

m
us

lim
is
ch

0.
78

6
0.
25

9
2.
38

3
0.
47

5
0.
68

0
0.
01

9
24

.2
41

0.
72

2
6.
10

7
2.
52

4
14

.7
74

<
0.
00

1
0.
34

1
0.
01

1
10

.7
32

0.
30

5
1.
92

1
0.
46

8
7.
89

5
0.
12

8

an
de

re
1.
32

5
0.
71

2
2.
46

6
0.
13

6
0.
82

8
0.
15

7
4.
37

2
0.
70

8
1.
79

4
0.
81

1
3.
97

0
0.
01

5
0.
95

9
0.
31

0
2.
96

9
0.
90

3
1.
79

0
0.
71

9
4.
46

1
0.
03

6

A
nm

er
ku

ng
en

.
R
ef
er
en

zk
at
eg

or
ie
n
w
ar
en

:
1
ke

in
e
Fe

in
ds

el
ig
ke

it
(a
bh

än
gi
ge

Va
ri
ab

le
);

2
du

rc
hs

ch
ni
tt
lic

he
K
on

ta
kt
hä

uf
ig
ke

it
,

3
m
än

nl
ic
he

s
G
es

ch
le
ch

t,
4
B
ild

un
g:

Te
rt
iä
rs
tu
fe
,

5
oh

ne
M
ig
ra
ti
on

sh
in
te
rg
ru
nd

,
6
st
äd

ti
sc

he
W
oh

nr
eg

io
n,

7
ke

in
e
po

lit
is
ch

e
O
ri
en

ti
er
un

g,
8
ko

nf
es

si
on

sl
os

(u
na

bh
än

gi
ge

un
d
K
on

tr
ol
lv
ar
ia
bl
en

).
Fe

tt
ge

dr
uc

kt
si
nd

E
ff
ek

te
m
it
p
<
0.
00

1.

152 N. Schnyder et al., Feindselige Einstellungsmuster in der Bevölkerung

Praxis der Rechtspsychologie (2024), 34(2), 140–158 © 2024 The Author(s). Distributed as a Hogrefe OpenMind article
under the license CC BY 4.0 (https://creativecommons.org/licenses/by/4.0)

 h
ttp

s:
//e

co
nt

en
t.h

og
re

fe
.c

om
/d

oi
/p

df
/1

0.
10

26
/0

93
9-

90
62

/a
00

00
14

 -
 W

ed
ne

sd
ay

, F
eb

ru
ar

y 
25

, 2
02

6 
2:

40
:5

1 
A

M
 -

 I
P 

A
dd

re
ss

:1
78

.7
9.

13
2.

60
 

https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0


wird, hinausgehen. Die Kontakthäufigkeit mit Personen
anderer Nationalitäten, Religionen oder einer anderen
Hautfarbe scheint mit Einstellungsmustern assoziiert zu
sein. Allerdings scheint der Zusammenhang zumindest
teilweise von anderen Variablen wie Alter, Bildung und
politischer Orientierung konfundiert zu sein.

Die Studie lässt sich in drei Hauptbefunden zusam-
menfassen. Erstens stimmt ein relativ großer Anteil der
Bevölkerung einzelnen feindseligen Einstellungen gegen-
über Jüdinnen und Juden, Musliminnen und Muslimen
sowie Schwarzen Menschen zu. So möchten zwei von fünf
der befragten Personen Schwarze Menschen abschieben,
wenn sie sich nicht integrieren. Außerdem hält eine von
drei Personen Jüdinnen und Juden für loyaler gegenüber
Israel als gegenüber der Schweiz, und gleich viele Perso-
nen denken, dass islamistische Terroristen Rückhalt bei
Musliminnen und Muslimen genießen. Der Vergleich der
Prävalenzen lässt vermuten, dass es Unterschiede in der
Verbreitung feindseliger Einstellungen gegenüber unter-
schiedlichen Personengruppen gibt. Es ist herausfor-
dernd, hinsichtlich der Prävalenz feindseliger Einstellun-
gen Vergleiche mit anderen Studien und somit anderen
Populationen zu ziehen, da sich die Erhebungsinstru-
mente stark voneinander unterscheiden. Es ist durchaus
möglich, dass die Prävalenz feindseliger Einstellungen
auch in der Schweiz höher wäre, wenn, wie etwa in
Deutschland, andere Einstellungen untersucht worden
wären (Decker et al., 2022; Friedrichs & Storz, 2022; Mo-
kros & Zick, 2023; Pickel, 2022; Zick, 2021b; Zick et al.,
2011). Direkte empirische bzw. systematische methodi-
sche Vergleiche zwischen Ländern könnten die Analyse
absichern.

Zweitens sind die Feindseligkeitsmuster nicht homo-
gen. Die Bevölkerungseinstellungen lassen sich insgesamt
in sechs Einstellungsgruppen unterteilen. Fast die Hälfte
der Befragten lehnt alle feindseligen Einstellungen so-
wohl gegenüber Jüdinnen und Juden, Musliminnen und
Muslimen als auch gegenüber Schwarzen Menschen ab.
Dieser Befund legt es nahe, Maßnahmen zur Reduktion
von feindseligen Einstellungen prioritär auf die andere
Hälfte der Bevölkerung zu fokussieren. Diese zweite
Hälfte der Bevölkerung verteilt sich auf fünf weitere Ein-
stellungsgruppen, wobei dieser Befund darauf hindeutet,
dass nicht alle Personen mit feindseligen Einstellungen
diese gegenüber verschiedenen Personengruppen glei-
chermaßen oder auf Basis derselben Thematiken haben.
Im Gegenteil: Es zeichnen sich einige Unterschiede hin-
sichtlich verschiedener Fokusthemen ab.

Der Antisemitismus und eine generalisierte Kultur-
angst sind bei der Unterscheidung zwischen den größe-
ren Gruppen zentral. Das Konzept Kulturangst bezeichnet
die Furcht oder Besorgnis, dass kulturelle Identität und
Traditionen durch äußere Einflüsse, insbesondere durch

Migration oder Globalisierung, bedroht werden könn-
ten. Diese Ängste entstehen im Kontext von gesellschaft-
lichen Veränderungen, wenn unterschiedliche Kulturen
aufeinandertreffen, und können zu Spannungen führen,
die durch Vorurteile, Abgrenzung oder Diskriminierung –

also eine Differenzherstellung zwischen der Ingroup und
Outgroup – verstärkt werden. Ein klassisches Beispiel ist
die Befürchtung, dass die eigene nationale Kultur durch
die Zuwanderung anderer kultureller Gruppen verdrängt
werden könnte (Bade, 2016). Kulturangst scheint nicht
auf einzelne Personengruppen wie Jüdinnen und Juden,
Musliminnen und Muslimen oder Schwarze Menschen
fokussiert zu sein. Kulturangst ist in unserer Studie in zwei
Einstellungsgruppen zentral: Nicht antisemitisch geprägt
ist sie die zweitgrößte Einstellungsgruppe, sie kommt aber
auch noch in weiteren Gruppen vor (unten mehr dazu).
Kulturangst scheint mit einem Bedrohungsgefühl einher-
zugehen, was dazu führen könnte, dass andere Kulturen
nicht in der Schweiz akzeptiert werden möchten („Aus-
schaffung bei Nicht-Integration“). Eine Erklärung für das
wahrgenommene Bedrohungsgefühl könnte die „integra-
ted threat theory“ liefern, die davon ausgeht, dass Feind-
lichkeit zwischen Gruppen aus einem Gefühl der Bedro-
hung entsteht. Die wahrgenommene Bedrohung kann
sich auf Ressourcen, aber auch auf Normen und Werte
beziehen (Stephan & Stephan, 2000). Eine mögliche Er-
klärung für gruppenübergreifende feindselige Einstellun-
gen lieferte Heitmeyer (2002). Der Autor diskutierte, dass
mehrere Minoritätsgruppen abgelehnt werden, weil diese
alle nicht zur eigenen Gruppe gezählt werden. Später
wurde spezifiziert, dass verschiedene Formen von Vorur-
teilen einen gemeinsamen Kern einer generalisierten
Ideologie von Ungleichheit aufweisen, die zur Abwertung
bestimmter Zielgruppen führt (Zick et al., 2008).

Antisemitismus ist in drei Einstellungsgruppen zen-
tral. Antisemitische Feindseligkeit als Schwerpunkt ist in
der drittgrößten Gruppe vorhanden. Antisemitismus und
Kulturangst treten aber auch vermischt auf (Antisemitisch
geprägte Kulturangst), und Antisemitismus ist in der ex-
tremsten Einstellungsgruppe, der Unspezifischen Feindse-
ligkeit, ebenfalls zentral. Da die drittgrößte Einstellungs-
gruppe hauptsächlich antisemitische Einstellungen be-
richtet, deuten unsere Befunde darauf hin, dass Antise-
mitismus, zumindest in Teilen der Bevölkerung, ein ei-
genständiges Phänomen zu sein scheint, das sich fast un-
abhängig von feindseligen Einstellungen gegenüber an-
deren Minoritätengruppen manifestiert. Antisemitismus
reicht in die Antike zurück und äußert sich seit über
zweitausend Jahren als Diskriminierungs- und Gewalt-
praxis in unterschiedlichen Erscheinungsformen. Antise-
mitismus ist kulturübergreifend, wobei Jüdinnen und Ju-
den nicht nur in Europa, sondern auch beispielsweise in
vielen arabischen Ländern verfolgt, vertrieben und im
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schlimmsten Fall getötet wurden. Antisemitismus kennt
keine politischen Grenzen, so tritt er sowohl bei Personen
auf dem politisch rechten wie auch aus dem linken Spek-
trum auf. Wozu Antisemitismus führen kann, mussten
Jüdinnen und Juden in der Vergangenheit vielfach erle-
ben, wobei zwei Beispiele kurz in Erinnerung gerufen
werden müssen. In Europa wurden während des Natio-
nalsozialismus fast sechs Millionen Jüdinnen und Juden
ermordet. Am 7. Oktober 2023 verübte die Hamas einen
Terroranschlag auf Israel, bei dem ebenfalls fast 700 Jü-
dinnen und Juden ermordet und viele weitere entführt
wurden. Die Geschichte hat eindrücklich aufgezeigt, dass
die Reduktion antisemitischer Einstellung prioritär für je-
de demokratische Regierung sein sollte. Unsere Befunde
deuten darauf hin, dass antisemitische Einstellungen
auch in der Schweiz bei einem beträchtlichen Anteil der
Bevölkerung, sowohl in Isolation als auch vermischt mit
anderen feindseligen Einstellungen, vorhanden sind. Da-
bei ist es sehr wichtig, herauszustreichen, dass Jüdinnen
und Juden die einzige der untersuchten Gruppen zu sein
scheinen, gegen welche spezifisch feindselige Einstellun-
gen gehegt werden.

Fremdenfeindlichkeit und Unspezifische Feindseligkeit
sind vergleichsweise kleine Einstellungsgruppen. Vergli-
chen mit den Gruppen, in denen Kulturangst ein zentrales
Thema ist, ist bei beiden das Gefühl der Bedrohung durch
andere Kulturen noch ausgeprägter. Außerdem sind bei
der Fremdenfeindlichkeit der anti-Schwarze und antimus-
limische Rassismus sowie die Anti-Migrationsthematik
(„keine Musliminnen und Muslimen in der Schweiz“, „zu
viele Schwarze Menschen in der Schweiz“) zentraler. Bei
der Unspezifischen Feindseligkeit kommt noch der Antise-
mitismus hinzu.

Drittens scheint eine vermehrte Kontakthäufigkeit mit
einer geringeren Chance assoziiert zu sein, einer Einstel-
lungsgruppe mit den zentralen Themen Kulturangst sowie
Fremdenfeindlichkeit anzugehören. Vor allem der erste
Zusammenhang scheint robust zu sein. So bleibt er auch
dann bestehen, wenn für andere mögliche Einflussfakto-
ren wie Alter, politische Orientierung und Bildung kon-
trolliert wird. Für die Gruppe mit dem zentralen Thema
Antisemitismus konnte ein vergleichbarer Zusammen-
hang nicht gefunden werden. Dieser Befund lässt sich
möglicherweise dadurch erklären, dass der Anteil von Jü-
dinnen und Juden in der Schweiz mit 0.2% sehr gering ist
(Bundesamt für Statistik, 2024e). Die Wahrscheinlichkeit,
im Alltag Kontakt mit Jüdinnen und Juden zu haben, ist
somit grundsätzlich sehr gering, viel mehr noch, wenn
bedacht wird, dass sich viele Jüdinnen und Juden auf-
grund von Diskriminierungs- und Gewalterfahrungen
nicht als solche zu erkennen geben (Baier et al., 2021;
European Union Agency for Fundamental Rights, 2024).
Kontaktmöglichkeiten zu Personen mit einem anderen

kulturellen oder ethnischen Hintergrund sind hingegen
wahrscheinlicher, da 40% der ständigen Schweizer
Wohnbevölkerung einen Migrationshintergrund haben
(Bundesamt für Statistik, 2023a). Viele Interventionen zur
Reduktion von Vorurteilen verwenden als theoretische
Basis die Kontakthypothese (Paluck et al., 2021). Es
scheint, dass die Förderung von Intergruppenkontakt
auch in der Schweiz eine Möglichkeit wäre. Dabei sollte
allerdings bedacht werden, dass negativer Kontakt ver-
mieden werden sollte (Árnadóttir et al., 2018; Banas et al.,
2020; Barlow et al., 2012; Paolini et al., 2010).

Limitationen

Die Studie basiert auf einmaligen Daten einer repräsen-
tativen Stichprobe zu feindseligen Einstellungen in der
Schweizer Bevölkerung. Es wurden nur Einstellungen ge-
genüber jüdischen, muslimischen und Schwarzen Per-
sonen untersucht. Somit lässt diese Studie keine Schlüsse
darüber zu, wie Einstellungsmuster aussehen würden,
wenn andere von rassistischen und anderen Vorurteilen
betroffene Gruppen zusätzlich untersucht worden wären.
Das statistische Vorgehen hat ein stabiles Modell an Ein-
stellungsgruppen hervorgebracht, welches sehr gut zu
den Daten passt. Allerdings müsste überprüft werden, ob
ähnliche Muster in einer anderen Population und mit an-
deren Erhebungsinstrumenten gefunden werden könn-
ten. Dennoch bietet unsere Studie hilfreiche Einblicke in
die Einstellungsmuster der Bevölkerung. Die vorliegende
Studie lässt keine Schlüsse darüber zu, ob eine Passung
von Intervention und Einstellungsgruppe tatsächlich zu
einer verbesserten Reduktion feindseliger Einstellungen
führen würde. Dies sollte in Zukunft untersucht werden.
Die gefundenen Zusammenhänge zwischen Kontakthäu-
figkeit und Gruppenzugehörigkeit lassen keine kausalen
Schlüsse zu, da die Befunde auf Querschnittdaten beru-
hen. Außerdem enthielten die Daten keine Hinweise auf
die Kontaktqualität, sondern nur auf die Häufigkeit und
konnten andere möglicherweise wichtige Faktoren wie
die Förderung der Empathie nicht berücksichtigen. Dies
könnte in Zukunft ebenfalls verbessert werden. Die wich-
tigste Limitation der Studie ist, dass die analysierten Da-
ten vor dem 7. Oktober 2023 erhoben wurden. Sie re-
flektieren somit nicht die aktuelle Situation. Seit dem
Terroranschlag auf Israel durch die Hamas lässt sich in
der Schweiz ein Anstieg antisemitischer und antimuslimi-
scher Vorfälle beobachten (Eidgenössisches Departement
des Innern, 2024a, 2024b). Dasselbe gilt beispielsweise
für Deutschland und die USA (Anti-Defamation League,
2023; Bundesverband der Recherche- und & Informa-
tionsstellen Antisemitismus e.V., 2023). Dies lässt vermu-
ten, dass die Prävalenz feindseliger Einstellungen gegen-
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über Jüdinnen und Juden sowie Musliminnen und Musli-
men seit der Erhebung der Daten im Jahr 2022 ebenfalls
zugenommen hat.

Praktische Implikationen

In der Schweiz scheint es, basierend auf unseren Befun-
den, lohnenswert, dass bei der Planung von Maßnahmen
zur Reduktion feindseliger Einstellungen antisemitische
und kulturängstliche Einstellungen prioritär bearbeitet
werden. So könnte eine von drei Personen der Bevölke-
rung von Interventionen profitieren, in denen Menschen
andere Kulturen nähergebracht werden. Und eine von
fünf Personen könnte von Interventionen profitieren, die
es zum Ziel haben, antisemitische Einstellungen zu redu-
zieren. Seit mehreren Jahrzenten befasst sich die psycho-
logische Forschung mit Maßnahmen und Interventionen
zur Reduktion von feindseligen Einstellungen und Vor-
urteilen. Für die in dieser Studie eruierten Zielgruppen
könnten Anti-Bias- und multikulturelle Trainings sowie
Diversitätstrainings in Frage kommen. Diese Interventio-
nen wurden bereits mit erwachsenen Probandinnen und
Probanden außerhalb des wissenschaftlichen Labors in
der realen Welt, häufig am Arbeitsort, getestet (Paluck
et al., 2021). So wurde beispielsweise mittels interaktiver
Online-Simulation der Umgang mit muslimischen Pati-
entinnen und Patienten geübt (Smith & Silk, 2011). Aller-
dings hat sich gezeigt, dass aufgrund der mehrheitlich
theoretischen Natur der Forschung noch nicht genügend
wissenschaftliche Evidenz vorliegt, um klare Empfehlun-
gen hinsichtlich der Maßnahmen zur Reduktion feindse-
liger Einstellungen und Vorurteile in der realen Welt zu
geben (Paluck et al., 2021). Zudem wissen wir wenig dar-
über, ob Maßnahmen zur Reduktion von Vorurteilen ge-
genüber anderen Religionen den gewünschten Effekt ha-
ben.

Die Hälfte der Schweizer Bevölkerung könnte von Maß-
nahmen profitieren, die darauf abzielen, feindselige Ein-
stellungen gegenüber Jüdinnen und Juden, Musliminnen
und Muslimen sowie Schwarzen Menschen zu reduzieren.
Bei limitierten Ressourcen zur Umsetzung der Maßnah-
men sollte auf Antisemitismus und Kulturangst fokussiert
werden. Stehen mehr Ressourcen zur Verfügung, sollte
Fremdenfeindlichkeit ebenfalls berücksichtigt werden.
Kontakte mit Personen anderer Kulturen, Ethnien und Re-
ligionen könnte als Bestandteil der Interventionen mitge-
dacht werden.
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